
Wald an der Waldsiedlung eine
große Fernfahrer-Toilette
Vielleicht hätte heute die Stadt ein Problem weniger, wenn
sich  die  Politik  vor  rund  einem  Dutzend  Jahren  anders
entschieden hätte. Damals lagen im Bergkamener Rathaus Pläne
für den Bau eines Autohofes vor – genau dort, wo sich heute
die leere Fläche des Logistikpark A2 an der Autobahnzufahrt
befindet.

Der  Parkplatz  am
Wertstoffhof  ist  bei
Brummif-Fahrern  ein
beliebter
Übernachtsungsplatz

„Nein“  lautete  die  Antwort  der  Parteien  und  der
Verwaltungsspitze.  Diesen  Standort,  eine  Perle  für
höherwertige und Arbeitsplätze schaffende Gewerbeansiedlungen,
wolle  man  für  so  etwas  nicht  leichtsinnig  opfern.
Ausgesprochen  wurde  auch  eine  ganz  andere  Befürchtung:  Im
Windschatten  eine   Tankanlage  mit  Service-Einrichtungen,
Sanitäreinrichtungen für Brummi-Fahrer, einem Restaurant Lkw-
Parkplätzen würde sich auch das Rotlicht-Milieu ansiedeln.

Seitdem hat sich die Lage auf den bundesdeutschen Fernstraßen
dramatisch verändert. Industrie und Handel verzichten immer
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mehr  auf  eine  kostspielige  Lagerhaltung.  Sie  lassen  sich
stattdessen die Ware termingerecht zur Weiterverarbeitung und
Verteilung liefern. Eine Folge ist die stetige Zunahme des
Lkw-Verkehrs insbesondere auf den Autobahnen.

Die Zeche zahlen die Bürger
Die Zeche für diese Entwicklung zahlen letztlich die Bürger.
Milliarden an Steuergelder werden Jahr für Jahr für den Ausbau
des Fernstraßennetzes aufgewandt. Die Dummen sind auch die
Brummifahrer.  Sie  sind  eingeklemmt  zwischen  festen
Terminplänen  und  Fahreinschränkungen  durch  gesetzlich
verordnete Ruhezeiten und Fahrverboten an den Wochenenden. Ihr
Drama lässt sich ab dem späten Nachmittag auf den Rastplätzen
an den Autobahnen. Sie sind vollgestopft mit Lkw. Dazwischen
herumirrende Berufskraftfahrer auf der oft vergeblichen Suche
nach einem Stellplatz für die Nacht.

Konsequenz ist, dass die Brummi-Fahrer zunehmend ein ruhiges
Plätzchen in den Städten an den Autobahnen suchen. Bergkamen
ist  davon  natürlich  auch  im  betroffen.  Beliebt  war  zum
Beispiel  bis  zu  ihrem  Umbau  die  Landwehrstraße  zwischen
Hallenbadkreisel und Büscherstraße. Doch seitdem die Fahrbahn
nach der Kanalsanierung wieder hergestellt ist, gilt in den
Haltebuchten de facto ein Parkverbot für Lkw. Die sind für die
Anlieger kein Vergnügen durch den Lärm, der entsteht, wenn
früh morgens die Kapitäne der Landstraße die Motoren warm
laufen lassen.

Im Sommer wird sogar der Grill ausgepackt
Seit  einigen  Jahren  haben  sich  die  beiden  Parkplätze  am
Hagebaumarkt und am Wertstoffhof zu beliebten Sammelpunkten
für  ruhebedürftige  Lkw-Fahrer  entwickelt.  In  der  wärmeren
Jahreszeit wird dort an Wochenenden gern in geselliger Runde
auch der Grill ausgepackt.

Hierbei handelt es sich jeweils um städtisches Gelände. Die



Lkw werden dort geduldet, auch um zu verhindern, dass sie nach
Einschränkungen wieder in Wohngebieten ausweichen. Dies alles
kommt  jetzt  allerdings  auf  den  Prüfstand.  Anlieger  des
Bereichs  an  der  Justus-Liebig-Straße  klagten  gegenüber
Bürgermeister  Roland  Schäfer  darüber,  dass  das  benachbarte
Waldstück von den Fahrern als „Toilettenanlage“ genutzt wird.

Nach diesen massiven Beschwerden erklärte Schäfer, dass er
dieses  Problem  zum  wichtigen  Thema  in  der  Stadtverwaltung
machen  werde.  Dabei  glaubt  er  nicht,  dass  allein  die
Aufstellung  von  Dixie-Toiletten  eine  Lösung  bringt.

Klagen  darüber,  dass  sich  auf  diesen  Parkplätzen  auch
Prostitution breitgemacht habe, gibt es allerdings nicht.


